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TE u 
Die „Krakauer 


9 Nr bere hatt Zeitung” erſcheint täglich mit Ausnahme der 


Amtlicher Theil. 
Nr. 1593 praes. up? En 
4 rich Heyzmann, Prakticant bei d 
Pie b lnerftadtsbiblioibek hat ſich bereit 
erklärt, während der ganzen Kriegsdauer von feinem 
Adjutum jährlicher 315 monatlich den Betrag von 
6 fl. 25 kr. öſterr. Währ. als Beitrag zur Ausrüſtun 
eines in Galizien etwa zu bildenden Freikorps font 
aber zu irgend einem anderen Kriegszwecke ei 
; zu leiſten. 

Diefe erhebende und ehrende Kund ebung wahr⸗ 
haft aufopfernder patriotiſcher Gesinnung wird mit 
dem Ausdrucke des Dankes und der vollſten Anerkennung 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. . 


Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 11. Mai 1868. 5 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchfter Ent: 
ſchließung vom 28. April d. J. die im Wiener Civil⸗Mädchen⸗ 
Benflonate erledigte Stelle der vierten Unter⸗Vorſteherin der Louiſe 
von Kwiatkowska allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben den Minifter des In⸗ 
nern zu beauftragen geruht, dem Bürgermeiſter der Stadt Wien 
für den verdienſtvollen Eifer bei der Errichtung von Freiwilli⸗ 
genkorps, deren böchſt günſtiger Erfolg den patriotiſchen Geiſt 
der Bevölkerung ede in glänzender Weiſe bewährt, das 
Allerhöchſte Wohlgefallen bekannt zu 4. — 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben laut Allerhöchſten 
binetſchreibens vom 6. Mai d. J. dem Grundbeſitzer, Girolamo 
Dorigo aus S. Michele bei Verona, in Anerkennung der ſchnel⸗ 
len Hilfeleiſtung, die derſelbe den bei dem Giſenbahnunfalle bei 
dem genannten Orte Verunglückten zugewendet hat, das ſilberne 
Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
am Lemberger akademiſchen Gymnaſium, Johann Kerekjarto, 
gr wirklichen Gynmaftallehrer mlt vorläufiger Verwendung an 

genannten Lehranſtalt ernannt. a . 

Der Miniſter des Innern hat den k. k. Statthalterei⸗Konzipi⸗ 
ften, Dagobert Pröll, zum Statthalterei⸗ Sekretär bei der Lau- 
des⸗Regierung in Salzburg mit der Verwendung bei der dorti⸗ 
gen Grundentlaſtungs⸗Fondsdirektion, dann Grundlaſten⸗Ablö⸗ 
ſungs⸗ und Regulirungs⸗Landeskommiſſion ernannt. 1 

Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Steuer⸗Unter⸗Inſpektor in Preßburg, Joſevb 
8 den Gerichts⸗Adjunkten bei dem Landesgerichte in Wien, 
% 2 ee Bezirksamts ⸗Aktuare, Erg 

aun orfer, on Stenzinger und Ferdinand Han’ 
nisch, zu Beziefsants-Abjuntten in nen Seher ernannt. 
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Vom k. k. Finanzminiſteri 
Wien, am 6. Mai 1859. ferium. 


Am 10. Mai 1859 wurde in der k. f. Hofe und Staats⸗ 
druckerei in Wien das XV. und das XVI. Stück der erſten Ab⸗ 
Belung des Landes + Megierungsblaties für das Erzherzogthum 

rreich unter der Enns ausgegeben und verſendet. 
Nr. 88 XV. Stück enthält unter 
fandie kaiſerliche Berordnung vom 24. April 1859, betref⸗ 
die Beiſtellung des zur Ausrüſtung der Armee erforder⸗ 


lien Bedar 
? ſes an Zugpferden. 
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nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3¼ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be- 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


Mittwoch, den 1 1. Mai 


Sonn- und Feiertage. ele elt er Abon- 


frac III. Jahrgang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der 


erklärt haben, daß ſie für die Dauer des Krieges kei⸗ 
nerlei Verpflichtungen übernehmen könne, namentlich 
in Betreff des Schutzes der preußiſchen Oſtſeeküſte 
und der Schiffahrt; ſie bewahre ſich außerdem freie 
Entſchließungen ſpeciell für den Fall, daß der deutſche 
Bund aggreſſiv gegen Frankreich vorginge, ohne eine 
vorherige Gebietsverletzung abſeiten desſelben. 

Die von dem größten Theile der engliſchen Preſſe 
verbreitete Erwartung, England werde auf die Länge 
neutral bleiben können, porn jedoch von dem briti⸗ 
ſchen Handelsſtande nicht getheilt zu werden. Es iſt 
nämlich bereits durch Thatſachen erwieſen, daß in 
England der Handelsſtand den Ausbruch von Feindſe⸗ 
ligkeiten zur See für ſehr wahrſcheinlich hält und zwar 
nicht bloß zwiſchen Deutſchland, ſondern auch zwiſchen 
England und Frankreich. Unter anderem ſind in Ber⸗ 
lin Geſchafsbriefe engliſcher Häuſer an dortige Expor⸗ 
teurs eingelaufen, in welchen der Rath ertheilt wird, 
Exports, die nach Amerika beſtimmt ſind, nicht mit 
Connoiſſementen an Ordre, ſondern mit ſolchen auf 
beſtimmte amerikaniſche Firmen zu verſenden, denſel⸗ 
ben aber ausdrücklich beizufügen, daß die Firmenträ⸗ 
ger amerikaniſche Bürger ſind. 

Der „Globe“ erklärt, daß es für England unmög⸗ 
lich ſei, auf dem unmittelbaren Kriegsſchauplatze ge⸗ 
meinſchaftliche Sache mit Oeſterreich zu machen, allein 
es könne ſpäter möglich werden, mit Rath und Ein⸗ 
fluß einzuſchreiten, um zugleich die Dauer des Krieges 
zu beſchränken und einige der Zwecke zu fördern für 
die man ſich im italienſſchen und europäifchen Intereſſe 
ausſprechen dürfe. 

Se. Majeſtät der König von Preußen fol die 
Abſicht hegen, wegen fortgeſetzt leidender Geſundheit 
ſich demnächſt definitiv von den Regierungsgeſchäften 
zurückzuziehen. Dieſer bedeutſame Schritt fol unmit⸗ 
telbar nach der Rückkehr Ihrer Majeftäten erfolgen und 
dem Prinz⸗Regenten dann ſofort als König gehuldigt 
werden. 

Die „Petersburger 3.” ſchreibt: „Daß das Corps 
des General Lüders, welches manchen inſpirirten 
Federn wie ein Geſpenſt an der beſſarabiſchen Grenze 
erſchienen, jetzt wirklich mobil gemacht wird, iſt, ſo weit 
wir davon unterrichtet find Thatſache. Wenn der 
„Nord“ und nach ihm andere Blätter der Mobilma: 
chung von vier Armeekorps erwähnen, ſo müſſen wit 
ihm die Verantwortung darüber überlaſſen.“ 


gierungen Europas nicht jene Sprache der Flugſchrif⸗ 
ten, der Pamphlete und der Manifeſte, welche die 
Männer des Umſturzes ſonſt aus ihren dunklen Zu⸗ 
fluchtsſtaͤtten erließen, um ihren Anhängern draußen 
Nachricht von ihrem verbrecheriſchen Daſein und von 
ihrer geheimen Arbeit zu geben? Bedarf es mehr 
als dieſes Gewebes von Lug und Trug, um zu zei⸗ 
gen, daß Oeſterreich zur Ehre der ganzen geſitteten 
Welt handelte, daß es für einen Ehrenpunkt Europas 
eintrat, als es jetzt ſeine Armeen auf den Kampfplatz 


warf? — 7 
Erklärung der „N. Münchener 


Lage der Dinge einen Hirtenbrief erlaſſen und Gebete 
zur Erflehung des göttlichen Beiſtandes angeordnet. 
Wir behalten uns vor, den Hirtenbrief in einer künf⸗ 
tigen Nummer dem ganzen Wortlaut nach zu bringen. 

Auch von dem Präſidium der k. k. Conſiſtorien 
der Augsburger und Helvetiſchen Confeſſion find 
Kriegsgebete ausgeſchrieben worden. 


Die „Wiener Ztg.“ ſckreibt: „Der Krieg allein, 
ſagte der Miniſter des Königs Victor Emanuel in ſei⸗ 
nem Memorandum über die Beſchwerden der Italiener, 
der Krieg allein vermag der italieniſchen Frage 
eine definitive und dauerhafte Löſung zu geben, von 
der Diplomatie kann man nur Palliativ⸗Mittel erwar⸗ 
ten.“ Wie man weiß, war Graf Cavour, als er die⸗ 
ſen Gedanken ausdrückte, nicht zurückhaltend und er 
ſäumte nicht einen Augenblick, das Syſtem zu ent⸗ 
wickeln, das aus den Berathungen des Congreſſes für 
Italien hervorgehen ſollte. 

Wir haben es, als wir über das Memorandum 
ſprachen, in der Kürze zuſammengeſtellt und durften 
damals wohl mit Recht ſagen, Graf Cavour fordere 


von der Diplomatie Europa's nicht mehr und nicht 
weniger, als daß fie felbft die Waffen der Revolution 
in die Hand nehme, um mit Ausnahme Piemonts die 


Die geſtern erwähnte 
Ztg.“ lautet: „Wir haben ſchon wiederholt darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die von Uebelwollenden ver⸗ 
breiteten, Mißtrauen erregenden Gerüchte, durchaus 
unbegründet ſind. Wir ſind nun in der Lage, als 
beften Beweis für unſere Behauptung eine Erklärung 
aus dem Munde Sr. Majeflät des Königs ſelbſt an⸗ 
zuführen. Geſtern nach der kirchlichen Feier des Geor⸗ 
giritter⸗Ordensfeſtes rief Se. Majeftät mehrere Cava⸗ 
liere zu ſich, fragte dieſe über die herrſchende Stim⸗ 
mung, und ermächtigte ſie gleichzeitig, in allen Kreiſen 
zu erklären, daß Baiern in dem ausgebrochenen 
Saile en en. bleiben wird, daß die frühere 
{ eines EDER Dre Ak Fa 
auf dem Wege der „moraliſchen Thaten“ zu ſtürzen. aber jetzt um ſo i 0 

In jenem Entwurfe des piemonteſiſchen Premiers 
konnte natürlich auch der Kirchenſtaat nicht fehlen und 
was dieſen betrifft, verlangte Graf Cavour insbeſon⸗ 
dere, daß die Legationen von dem übrigen Theile des 
päpſtlichen Gebietes adminiſtrativ vollſtändig getrennt 
und beide zu einander in das Verhältniß der Perſo⸗ 
nal⸗Union gebracht werden ſollten. 

Wiederholen wir es, Graf Cavour ſelbſt wollte fei- 
nem Vorſchlage nur den Werth eines „Palliativmittels“ 
zuerkennen, das die Diplomatie zu ergreifen gehabt 
hätte, wenn, ſtatt der Gewalt der Waffen, ſie beru⸗ 
ten geweſen wäre, die „Italieniſche Frage“ zu Iöfen. 
Wie verſteht nun der piemonteſiſche Premier für die⸗ 
ſen Theil der „Italieniſchen Frage,“ für die Angele⸗ 
genheiten des Kirchenſtaates, die „definitive und dauer⸗ 
bafte“ Löſung, die Löſung, die, feiner Anſicht nach, 
nur durch den Krieg, alſo durch den Krieg zu finden 
ft, in welchem wir jetzt ſtehen? Auch der einfachſte 
Verſtand, denken wir, wird es ſich ſagen müſſen, daß 

raf Cavour damit nichts anderes als die gänzliche 
Lostrennung der Legationen vom Kirchenſtaate meinen 
Vonte. Zum Ueberfluſſe ſind auch noch die neueſten 
Jed gange in Toscana, in Maſſa und Carrara da, um 

eden gründlich zu belehren. 

Mit dem Miniſter des Königs Victor Emanuel 
ven wir es jedoch nicht mehr zu thun. Wir haben 
rage auf ein anderes Feld zu ſpielen. Graf Ca⸗ 
konnte und durfte ſich in fo unverholener Weiſe 
das Schickſal der Legationen im Falle eines für 
ich und Piemont glücklichen Krieges nicht aus⸗ 

chen, ohne hierzu die Einwilligung des Beherrſchers 
des Cbankreich zu haben, und ſo wie die Lostrennung 
reich ombardiſch⸗Venetianiſchen Königreichs von Oeſter⸗ 

SE hat alſo Louis Napoleon Bonaparte auch die 

denung der Legationen vom Kirchenſtaat für ein 
es jetzigen Krieges erklärt. 
er diefen Prämiſſen wollen wir uns nochmals 


nement kann ſich in dieſen Dingen nicht führen laſſen, 
es muß führen. Freilich — es muß eben auch führen. 

Aus Berlin wird der „Oſtd. Poſt“ geſchrieben: 
Glauben Sie mir, bei uns wird gehandelt, wacker ge⸗ 
wirkt, zwar geräuſchlos, aber die rechte Stunde wird die 
Preußen an der nöthigen Stelle finden. Freilich ha⸗ 
ben wir noch viele Widerwärtigkeiten zu beſiegen. Ruß⸗ 
land iſt für uns augenblicklich etwas in den Hinter⸗ 
grund getreten. Wir haben uns mit dem Gedanken 
ſeiner abfälligen Politik vertraut gemacht: er iſt kein 
Schreckbild mehr für uns. Aber England, England, 
da ſitzt der Haſe im Pfeffer. Sie haben geleſen, daß 
der Herzog von Coburg⸗Gotha an unſer Hoflager 
aus England zurückgekehrt iſt. Man gab ſich großen 
Erwartungen auf den Erfolg ſeiner Reiſe hin, denn 
man kennt die Intentionen dieſes echt deutſchen Für⸗ 
ſten und ſeine Bedeutung am engliſchen Hofe. Ich 
kann Ihnen beſtimmt ſagen, daß ſeine Reiſe für 
Deutſchland oder vielmehr auf Englands Haltung kei⸗ 
nen großen Erfolg gehabt hat. Der Prinz⸗Regent ift 


— ———— —„L— 

Vom Kriegsſchauplatze meldet eine Bernet 
Depeſche vom 7. d., daß die Dora⸗Baltea⸗Linie, durch 
deren Befeſtigung man bis jetzt Turin zu decken bez 
hauptete, auf den Rath des franzöf. Marſchalls Gans 
robert, der die kriegeriſchen Operationen aus dem 
Hauptquartier von Aleſſandria leitet, aufgegeben wor⸗ 
den ſei. Von der franzöſiſch⸗ſardiniſchen Stellung 
wiſſen wir etwa Folgendes: Auf dem rechten Flügel 
ſteht Marſchall Baraguay d'Hilliers in Genua und 
Novi und an der Bocchetta General Mac⸗Mahon. 
Baraguay d Hillieres hat Truppen in das Scriviathal, 
zu dem Tortona der Schlüſſel iſt, vorgeſchobden. Tor⸗ 
tona iſt nicht unbedeutend befeſtigt und zählt 12,000 
Einwohner. Im Centrum ſtehen die Sardinier unter 
König Viktor Emanuel; das Centrum ſtützt ſich auf 
Aleſſandria, hier befindet ſich der gemeinſame ſardi⸗ 
niſch⸗franzöſiſche Armeeſtab unter General Niel und 


155 Stelle aus ſeinem Kriegsmanifeſte vor die Augen durch feine Mittheilungen nicht ſonderich erbaut wor- wahrscheinlich auch das Hauptquartier des Königs von 
Aten. den. Trotzdem hat aber der ritterliche Fürſt ſeine] Sardinien; das Letztere war am 6. noch in St. Sal⸗ 
Wir gehen nicht nach Italien,“ ſagt er dem Entſchließungen, wenn er fie auch in Denkſchriſten] vatore, wurde aber am 7. verlegt. Von der Dora⸗ 


und Erklärungen Preußens nicht an die große Glocke 
hängt. Iſt der Augenblick gekommen, dann wird 
Preußen mit ſeiner geſammten Macht auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte auftreten. Vielleicht hören Sie ſchon im 
Laufe der naͤchſten Woche von einer vollkommenen 
Mobilmachung Preußens. 

Die „Koblenzer Zeitung“ theilt mit, daß Befehl 
zur Armirung von Koblenz gegeben wurde und 
daß bereits in den naͤchſten Tagen begonnen werden 
wird einzelne Theile der Pflanzungen auf dem Glacis 
der Feſtung abzuhauen, demſelben Blatte zufolge fol 
der Befehl zur Einberufung der Landwehr zweiten 
Aufgebots für die Feſtungsartillerie bereits erlaſſen 
worden fein, 
be Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: „Man hat in den letz⸗ 
bittlichen und unverbeſſerlichen Verſchwörer gegen] ten Tagen viel von einer Reife geſprochen, welche der 
ſtaatliche und rechtmäßige Ordnung find, die ſich Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz nach St. Pe 
Regierung zweier Staaten von Europa bemächtigt[tersburg antreten werde und man hat ſogar den 
um mit allen Hilfsmitteln dieſer Länder ihre] Tag der Abreiſe auf den 10. d. firirt. Wir glauben 


1 e Frankreich, „um die Macht des h. Vaters 
ſden Citttern, fondern nur um ihn jenem ausländi⸗ 
0 laßt e zu entziehen, der auf der ganzen Halb⸗ 
a rg Worte fanden, wie wir am 7. d. zeigten, 
ein Ku franzöſiſchen Senate. Und welches Echo! 
Der Kaiſer, erwiederte der Präfldent dieſer Körperſchaft, 
ehen ulden, daß Rom, wo die Schlüſſel der Kirche 
— heiligen und verehrten Papſt in Händen ge⸗ 
bachfeindſeligen unter das Uſurpatorjoch eines Frank⸗ 
b li Einfluſſes gerathe.“ 8 

‘ ickt hinter dieſem Gewebe von Falſchheit 
und Liſt, von Lug und Trug nchit den Bonapartismus 
in ſeiner ganzen Blöße? Bedarf es mehr als das 
ebe von Lug und Trug um zu zeigen, daß es die 


Baltea⸗Linie find 25,000 Mann nach Caſale gezogen 
worden. Die Kaſſen und Archive find nach Coni und 
Genua gebracht. Die Franzoſen haben noch nirgend 
eine Offenſivbewegung gemacht, offenbar, weil fie noch 
lange nicht ſo ſtark ſind, als namentlich die Brüſſeler 
Blätter ſie darſtellen und dann, weil es ihnen ent⸗ 
ſchieden nicht nur an Cavallerie, ſondern auch an Ar⸗ 
tillerie fehlt. Das ſardiniſche Heer verlor durch Selbſt⸗ 
mord den Grafen Sforza aus Mailand. 

Ueber die Straßen, auf denen franzöſiſche Trup⸗ 
pen gegenwärtig nach Italien in Bewegung ſind, ſind 
folgende Angaben nicht ohne Bedeutung: Die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Truppen ziehen auf zwei Straßen durch die 
Alpen, auf der von Chambery und auf der von Gre⸗ 
noble. Auf erſterer wurden die Truppen von Lyon au 
der Eiſenbahn bis Saint-Jean⸗de⸗Maurienne in Sa⸗ 
voyen befördert; hier endet die Eiſenbahn; die Trup⸗ 
pen marſchiren über den Paß des Mont Cenis, d 
gen nach Piemont hinab und treffen in Suſa weder 


n 0 * ; ; 1 3% D : ; bis Suſa 
unheilvollen und verder lichen Pläne zur Ausführung] nicht zu irren, wenn wir dieſe Nachricht für gan li | die Eiſenbahn. Die Bahnlücke von St. Jean 
bringen? Wer erkennt 0 diesem Gewebe eh unbegründet halten, 550 . — — 


beträgt 30 Kilometer oder etwa 23 
noch 


Ep und Trug, an dieſen Kundgebungen zweier Mel Die engliſche Regierung ſoll der preußischen] Sufa bis Turin ſind nur noch acht 


auf der Eiſenbahn zurückgelegt werden. Die zweite Al⸗ 
penſtraße erfordert mehr Zeit. Die Truppen verlaſſen 
bereits in Grenoble die Eiſenbahn und folgen nun 
entweder der ſchwer zu paſſirenden Romanche⸗Deac, 
oder ſie gehen über Gay und Embrunn, wo beque⸗ 
mere Wege für Truppenmaſſen find, nach Brinancon. 
Von Briangon führt die Straße nach Piemont über 
den Mont Genévre nach der Victor⸗Emanuel⸗Bahn, 
die bei Suſa beginnt. Von Briangçon bis Suſa brau- 
chen die Truppen zwei Tagemärſche. Die von Mar⸗ 
ſeille in Genua eintreffenden Truppen werden ſofort 
mit der Eiſenbahn nach Aleſſandria, wo ſich gegenwaͤr⸗ 
tig das Hauptquartier Victor Emanuels befindet, be⸗ 
fördern. 

Bezüglich des Zuzugs, den die Franzoſen über die 

Alpen erhalten können, ſchreibt man aus der Schweiz 
intereſſante Details, welche deweiſen, mit welchen Schwie⸗ 
rigkeiten bei ſolchem Wetter die Mont⸗Cenis⸗Paſſage 
verbunden fein mag. Die kleinen Gebirgswäſſer der 
Alpen verwandeln ſich in toſende Waſſerſtürze, zerſtö⸗ 
ren die gebahnten Alpenwege und machen den Ueber⸗ 
gang für größere Truppencorps äußerſt gefahrvoll. 
Ueber den Mont⸗Cenis ſollen die Franzoſen bis jetzt 
keine einzige Kanone zu ſchaffen im Stande geweſen 
ſein. Die franzöſiſche Regierung ſoll daher alle Pferde, 
Kanonen, Traingegenſtände in Marſeille concentrirt 
haben, wo ſie wegen Mangel an Transportmitteln 
nicht ſogleich nach Genua geſchafft werden konnten. 
Die erſte Diviſion, die hinüberging, war die Bouats; 
daß den General ſofort bei ſeiner Ankunft in Suſa 
der Schlag getroffen hat, iſt bekannt. In Folge je⸗ 
ner Strapazen des Ueberganges? Verſichert wird, daß 
die Diviſion Renault, die zweite, die über den Berg 
gehen ſollte, in Montbelliart Haltbefehl bekommen hat, 
und dort noch liegen ſoll. Auf dieſe Diviſion Renault 
ſoll man in Frankreich wie in Piemont beſonderes Ge⸗ 
wicht legen, fie ſei in Algier kampfgeübt und kampf⸗ 
geſtärkt worden. Die brüſſeler Blätter haben von Pa⸗ 
ris aus Befehl erhalten, zu erklären, daß die franzöſi⸗ 
ſche Armee in Piemont ihre geſammte Artillerie und 
Reiterei an ſich gezogen habe und nun mobil ſei und 
die Offenſive ergreifen könne. Wenn es aber wahr iſt, 
daß noch vor wenigen Tagen 20 Tauſend Pferde ih⸗ 
rer Einſchiffung in Genua harrten, ſo dürfte ihre un⸗ 
geheure Anzahl von Pferden doch nicht zur Stelle ſein. 
Die franzöſiſche Armee mag ſomit in dieſem Augen⸗ 
blicke ihre Cavallerie noch nicht in ergiebigem Maße in 
Piemont beiſammen haben, weil die Einſchiffung der⸗ 
ſelben erſt in dem Momente der Kriegserklärung be⸗ 
ginnen konnte; bagegen ſteht es feſt, daß Geſchütze 
und Munition, die keiner Controle unterliegen, ſchon 
ſeit Monaten nach Piemont gegangen und die Inſpec⸗ 
tionsreiſe, die General Niel bei Gelegenheit der Hoch⸗ 
reit des Prinzen Napoleon gemacht hat, war die erſte 
Einleitung zu dem Feldzuge, für deſſen Vorbereitungen 
man allerdings noch einen mehrwöchentlichen Congreß⸗ 
reſpiro gewünſcht hätte, da die Franzoſen die Natur 
des Mont⸗Cenis in den erſten Früh dende dag 
wohl kennen. Jetzt erſt iſt der unberechenbare Naͤch⸗ 
theil ſichtbar, den uns unfere ogenannten guten Freunde 
mit ihren friedſeligen Congreßbemühungen zugefügt ha⸗ 
ben. Alle Berichte ſtimmen darin überein, daß die 
Franzoſen in jenen ſechs Wochen, in denen man un: 
ſer Schwert in der Scheide hielt, maſſenhaftes Ma⸗ 
terial nach Piemont ſchaffen ließen. 2 

Der Enthuſiasmus der Elſäßer für die Unabhän⸗ 
gigkeit Italiens ſcheint nicht bedeutend zu ſein. Die 
Beurlaubten der nach Sardinien abmarſchirten Regi⸗ 
menter verweigerten in den oberrheiniſchen Ortſchaften 
den Gehorſam und wollten der Einberufungsordre 
kaum Folge leiſten, ſo daß ſie mit Gendarmeriehülfe 
zur Eiſenbahn gebracht werden mußten. Dort mach⸗ 
ten ſie ihrem Unmuth durch Zertrümmerung der Schei⸗ 
ben ic. in den Wagen Luft. Sie fagen, man ſolle 
den Angriff Oeſterreichs im Lande abwarten, in Ita⸗ 
lien habe Frankreich nichts zu ſuchen. 

Die „Morning Poſt“ beſchäftigt ſich damit, eine 
Parallele zwiſche der franzöſiſchen und der öſterreichi⸗ 
ſchen Armee zu ziehen. Bei aller Parteilichkeit für das 
Heer Napoleon's, dem ſie in moraliſcher Beziehung 
der Vorzug gibt, erkennt ſie doch an, daß die Orga⸗ 
niſation des öſterreichiſchen Heerweſens ſeit 30 und am 
meiſten in den letzten 10 Jahren unendliche Fortſchritte 
gemacht habe, daß es im Ganzen an 80,000 Scharf⸗ 
ſchützen — das größte Schützen⸗Corps der Welt — 
zähle, und daß ſeine Artillerie der franzöſiſchen nicht 
nachſtehe. Die franzöſiſche Armee habe es daher mit 
einem ſehr furchtbaren Gegner zu thun. Man dürfe 
nicht annehmen, daß die Ereigniſſe in Florenz, in 
Maſſa und anderen italieniſchen Kleinſtaaten den fran⸗ 
zöfifhen Truppen von großem Nutzen fein würden. 
„Undisciplieirte italieniſche Horden“ ſeien den Opera⸗ 
tionen einer regulären Armee nothwendig nur hinder⸗ 
lich und läſtig und die franzöſiſchen Generale wüßten 
ohne Zweifel, daß ihre ungedrillten Bundesgenoſſen 
ihnen furchtbarer werden dürften, als den Oeſterreichern. 

Herr H. S. John Mildway, der früher in der 
Öfterreichiichen Armee gedient hat, wird während des 
Krieges als engliſcher Commiſſarius im öſterreichiſchen 
44 8 0 verweilen. Oberſt Cameron geht in glei⸗ 

er Eigenſchaft zur ſardiniſchen Armee. 


— 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 10. Mai. Der bisherige k. k. Botſchafter 
in Paris, Herr Baron v. Hübner, hatte am Samſtag 
eine längere Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer. 

Ihre Maj. der König und die Königin von Preu⸗ 
ßen werden morgen Mittwoch Abends bier eintreffen, 
im Hotel der preußiſchen Geſandtſchaft übernachten und 
am darauffolgenden Tage mittelſt Nordbahn die Reiſe 


Man . Hö. der Großherzog und der Her Erb. 


großherzog von Toskana haben geſtern den Aufent⸗ 
halt zu Schönbrunn genommen. 

Der Graf von Chambord iſt mit Gemalin (Erz⸗ 
herzogin Thereſia von Oeſterreich⸗Eſte) geſtern von 
Frohsdorf nach Prag abgereiſt, um ſich von dort nach 
Holland zu begeben. 

Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: Die Möglichkeit, daß 
der Gegner alle Nachrichten, die in den inländiſchen 
Blättern über die Bewegungen der k. k. Armee mit⸗ 
getheilt werden, binnen einigen Stunden erfahren und 
dieſelben zu ſeinem Vortheil ausbeuten kann, legt 
hierorts die Verpflichtung auf, bei den dies fälligen Mit: 
theilungen mit der größten Vorſicht zu Werke zu ge⸗ 
hen. In dieſem Anbetrachte können dem Publikum die 
Bewegungen der operirenden Armee nur in allgemeinen 
Zügen und darunter keine ſolchen kund gegeben wer⸗ 
den, aus denen ſich für den Feind wichtige Folgerun— 
gen ſchließen laſſen, während bereits vollzogene Opera⸗ 
tionen mit aller Wahrheit zur Kenntniß des Publikums 
gelangen werden. 

An patriotiſchen Gaben ſind ferner einge⸗ 
gangen: Se. fürſtl. Gnaden der Fürſt⸗Erzbiſchof von 
Olmütz, Landgraf von Fürſtenberg hat dem Mini⸗ 
ſter des Innern 20,000 fl. in Nationalanlehens⸗Obli⸗ 
gationen zur Beſtreitung der Kriegskoſten überſendet. 
Se. Durchlaucht der Herr Gouverneur und comman⸗ 
dirende General in Siebenbürgen, FM. Friedrich 
Fürſt zu Liechtenſtein, hat mit Rückſicht auf die 
gegenwärtigen erhöhten Staatsbedürfniſſe vom 1. Juni 
I. J. angefangen zehn Procent des ihm als Gouver⸗ 
neur zukommenden Gehaltes jährlicher 8400 fl. ö. W. 
dem Staatsſchatze gewidmet. Von dem Herrn k. k. 
0 und Miniſterialrathe in Penſion und Schatzmei⸗ 

er des Franz Joſephs⸗Ordens, Wilhelm Frhr. Pflügl 
v. Liſſinetz, eine Öperz. Met.» Obligation pr. 1000 
als Beitrag zur Beſtreitung der Kriegskoſten. Von 
dem Hrn. k. k. Regierungsrathe und Univerſitäts⸗Pro⸗ 
feſſor, Med. Dr. K. D. Schroff, für Kriegszwecke eine 
öperz. Staats ſchuldverſchreibung pr. 1000 fl. Von 
Hrn. M. Ficzek, bürgerl. Handelsmann, eine Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Obligation pr. 1000 fl. CM. mit der Wid⸗ 
mung für einen der tapferſten Wiener Freiwilligen vom 
Feldwebel abwärts. Vom hochw. Ciſterzienſer Stift 
Lilienfeld 1000 fl. Ferner hat der Herr k. k. Hof⸗ 
und Miniſterialrath Freiherr v. Menßhengen einen 
Jahresgehalt von 1050 fl. ö. W., den er in der Ei⸗ 
genſchaft als Schatzmeiſter des militäriſchen Thereſien⸗ 
Ordens bezieht, zu Kriegszwecken gewidmet. — In 
Linz ſind Männer aus allen Ständen zu einem Co⸗ 
mité zuſammengetreten, das ſich zur Aufgabe ſetzt, nach 
beſten Kräften durch Beſchaffung von Charpie, Ver⸗ 
bandſtücken, Wäſche, Leinwand und Geldbeträgen zum 
Ankaufe ſolcher Gegenſtände den Bedürfniſſen der k. k. 
Armee eine Beihilfe zu gewähren. — In Gratz hat 
ſich der katholiſche Frauenverein erboten, die Weißwäſche 
(Linnenzeug) für die k. k. Armee unentgeltlich zur Ver⸗ 
arheitung übernehmen zu wollen. — Die Herren Ge⸗ 

der Robert und Er i 
der k. k. Mitt r⸗& enen haben] 
Gulden ö. W. zu Kriegszwecken zur Werfügung ge- 
ſtellt. — Zur Ausrüſtung des Freiwilligencorps find 
von ſämmtlichen Billeteurs und Sitzaufſperrern des 
k. k. priv. Carl⸗Theaters 14 fl. 45 kr. als Erträgniß 
für die Garderobeaufbewahrung bei der am 4. l. M. 
für die Wiener Freiwilligen ſtattgefundenen Vorſtellung 
erlegt worden. — Der hochw. Hr. Biſchof v. Cſanad, 
Alexander Cſajäghy, hat, angeregt von dem Gefühle 
der unerſchütterlichſten Unterthanstreue und Opferwil⸗ 
ligkeit 2000 fl. CM. in Grundentlaſtungs⸗Schuldver⸗ 
ſchreibungen für den Bedarf der außergewöhnlichen 
Kriegsrüſtungen dem Statthaltereis Präfidium in Te⸗ 
mesvar überreicht. — Bei dem patriotiſchen Hülfs⸗ 
Verein ſind bis jetzt 68,491 fl. 64 kr. eingegangen. 


Der Radwerksbeſitzer Herr Leopold Krametz von], 


Lilienthal, Ritter des päpſtlichen St. Gregors⸗Ordens 
hat mittelſt der Eingabe aus Gratz am 21. April 1859 
zur bleibenden Erinnerung an jene edle Pflichterfüllung, 


mit welcher zwei Soldaten des k. k. Infanterie-Regi⸗ gig 


mentes Baron Zobel Nr. 61, Verlockungen zum Treu⸗ 


bruche mit Abſcheu zurückweiſen, eine Öperc. Staats⸗ au 


ſchuldverſchreibung zu 1000 fl. Oe. W. zur Gründung 
einer Stiftung gewidmet, mit deren Intereſſen dieſe 


beiden braven Krieger lebenslänglich und jährlich am |g 


18. Auguſt beiheilt werden ſollen. Nach ihrem Able⸗ 
ben ſind mit dieſen Intereſſen fünf der würdigſten 
Invaliden dieſes Regimentes nach dem Ermeſſen des 
jeweiligen Regiments⸗Commandanten zu betheilen. 
Nachdem am letzten Freitag das erſte Bataillon 
des „Wiener Freiwilligenkorps“ in einer Stärke von 
1140 Mann Wien verlaſſen hat und mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Leoben in Steiermark befördert wurde, um 
dort einererzirt und adjuſtirt zu werden, wird heute 
oder längſtens morgen das zweite Bataillon, ungefähr 
in derfelben Stärke und zu demſelben Zwecke nach 
Steiermark abgehen. Durch dieſen außerordentlich gün⸗ 
ſtigen Fortgang der Werbungen auf den hiezu beſtimm⸗ 
ten Aſſentplätzen, welche unausgeſetzt fortgeführt wer⸗ 
den, iſt zu erwarten, daß in faſt ebenſo kurzem Zeit⸗ 
raume das dritte Bataillon formirt ſein wird. Der 
Andrang der in den Dienſt des Vaterlandes tretenden 
jungen Leute dauert in gleicher Stärke fort und es iſt 
bemerkenswerth, daß in den letzten Tagen auch zahl⸗ 
reiche Anſuchen von jungen Leuten aus den verſchie⸗ 
denſten Theilen Deutſchlands um Aufnahme in das 
Freiwilligenkorps an den Gemeinderath der Stadt 
Wien gelangt find. Als ein neuer Beweis des freu- 
digen Intereſſes der Bevölkerung an den Werbungen 
muß ferner hervorgehoben werden, daß der Hauseigen⸗ 
thümer Nr. 20 am Neubau, Herr Ignaz Lukſch, ſich 
bereit erklärt hat, alle ſich heute im Gemeindehauſe 
am Neubau aſſentirenden Freiwilligen mit Cigarren 
in einer jedem Einzelnen freiſtehenden Anzahl zu be⸗ 
wirthen. f a 
Die Gemeinden Fünf⸗ und Sechshaus, Braunhir⸗ 


fl. gender anfuhr, was leider die Folge hatte, daß der 


mit Spott und 


ſchen, Reindorf und Ruſtendorf haben den Beſchluß 
gefaßt, aus der k. k. Montours⸗Commiſſion Materia⸗ 
rialien zur Anfertigung von Bekleidungsſorten zu über⸗ 
nehmen, und haben zur Beſtreitung des Arbeitslohnes 
einen Betrag von Eintauſend Gulden Oeſter. W. aus 
Gemeindemitteln beſtimmt. Ingleichen haben ſich viele 
patriotiſche Frauen daſelbſt bereit erklärt, Wäſchſtücke 
für das k. k. Militär aus dem zu übergebenden Ma⸗ 
teriale unentgeltlich anzufertigen. 

Auch an die Bewohner des Herzogthums Salz⸗ 
burg iſt ein Aufruf zur Bildung eines Fre icorps er⸗ 
gangen. 5 

In Anbetracht der gegenwärtigen Verhältniſſe blei⸗ 
ben, mit Ausnahme der theologiſchen Facultätsſtudien, 
die Vorleſungen an der Univerſität Padua dieſes 
Jahr geſchloſſen. Die Studirenden können ihre Stu: 
dien auf dem Privatwege fortſetzen, um gegen Ende 
des Jahres zu einer Zeit, die mittelſt Kundmachung 
beſtimmt werden wird, ihre Prüfungen an der Univer⸗ 
ſität Padua abegen zu können. 

Der k. k. General⸗Major Gebler, Feſtungskomman⸗ 
dant in Zara, hat daſelbſt unterm 3. d. M. eine 
Kundmachung erlaſſen, der zufolge alle Flaggen, mit 
Ausnahme der franzöſiſchen und piemonteſiſchen, neu⸗ 
tral erklärt ſind. Den franzöſiſchen und piemonteſiſchen 
Kriegs⸗ und Kauffahrteiſch ffen bleiben die Kriegs häfen 
verſchloſſen. Neutrale Kriegsſchiffe müſſen ſich an die 
dießfällig beſtehenden Vorſchriften halten. Alle befeſtig⸗ 
ten Puncte Dalmatiens ſind in Kriegsſtand erklärt 
und die politiſchen Behörden daſelbſt den militäriſchen 
untergeſtellt. a 

Am 8. d. hat ſich ein Unfall ereignet, daß an ei⸗ 
nem, aus der Richtung von Süden gekommenen, vor 
der Station Marburg geſtandenen Zug ein nachfol- 


Führer und die beiden Heizer des nachfolgenden Zu⸗ 
ges tödlich verletzt und fünf Wagen beſchädigt wur⸗ 
den. Weitere perſönliche Verletzungen kamen nicht vor. 
Die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. 
Deutſchland. Aeg 

& it der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗ 

G * 15 nit 7: Ben nach Gotha abgereift. 
Wie aus Berlin berichtet wird, iſt ein Theil der 
Abgeordneten gegen den projectirten Steuerzuſchlag, 
weil, wie von dieſer Seite angenommen wird, dieſe 
Maßnahme gerade den kleinen Mann empfindlich tref⸗ 
fen würde. Man iſt daher mehr für die Bewilligung 
einer höhern Summe als 40 Millionen Thaler ge⸗ 
neigt und wünſcht den Zuſchlag erſt in friedlicheren 
Zeiten eintreten zu laſſen. Dies wird der einzige 
Einwand ſein, welcher im Abgeordnetenhauſe erhoben 
werden möchte. Mehrere ältere Officiere haben die 
Abſicht kundgegeben, dem Staate ihre Dienſte anzu⸗ 
bieten. Das meiſte Leben iſt in dieſer Beziehung 
in dem berühmten „Verſtorbenen“. Der Fürſt Püd- 
ler-Mus kau, welcher ſeit einiger Zeit in Berlin 
lebt und bekanntlich General⸗Major iſt, hat damit den 
Anfang gemacht. 


in voller Uniform ſich zu 
— und hört, — us 3 alle Anordnungen 


getroffen hat, um ſich an einer etwaigen Campagne 
zu betheiligen. 

Aus München, 7. Mai, wird der „N. Pr. Ztg.“ 
geſchrieben: Freiherr von der Pfordten geht morgen 
als Bundestagsgeſandter nach Frankfurt ab und wird 
dort, zufolge erhaltener Inſtructionen, die Aufſtellung 
einer Deutfhen Rheinarmee in Antrag bringen. 

Der Präſident der naſſauiſchen erſten Kammer, 
Prinz Nicolaus, der bekanntlich in den nächſten Tagen 
zur öſterreichiſchen Armee nach Italien abgeht, hat, 
wie die „Rh. L. 3.“ meldet, in der am 5. d. ſtattge⸗ 
habten Ausſchußſitzung der erſten Kammer von den 
Ständen mit nachſtehender Rede Abſchied genommen: 
Einige Worte des Abſchiedes, indem ich aus Ihrer 
Mitte ſcheide. In einigen Tagen werde ich abreiſen, 
um in die öſterreichiſche Armee einzutreten. Ich halte 
es für jedes deutſchen Mannes Pflicht, der unabhän⸗ 
ig iſt und deſſen Verhaltniſſe es geſtatten, jetzt zur 
Vertheidigung des Vaterlandes einzuſtehen. Denn mag 
am Po, an der Weichſel oder am Rheine geftrit- 
ten werden, ſo handelt es ſich doch um unſer deutſches 
Vaterland. Die naſſauiſchen Kammern ſind die erſten 
eweſen, welche mit einer nationalen Kundgebung her⸗ 
vorgetreten, mit einer Kundgebung, welche im geſamm⸗ 
ten Vaterlande lebhaften Widerhall fand, jenſeits des 
Rheins in den größern franzöſiſchen Zeitungen aber 
ohn überſchüttet wurde; ich hoffe, 
daß darauf in Kurzem in anderer und ernſterer Weiſe 
geantwortet werden wird. Ich freue mich, der erſte 
deutſche Fürſt zu ſein, welcher aus unabhängiger Stel⸗ 
lung in die Reihen der Vertheidiger des Vaterlandes 
einzutreten vermag; ich weiß, daß alle deutſchen Für⸗ 
ſten von gleichem Verlangen beſeelt ſind, aber Vielen 
verbieten es andere Pflichten, dieſem Verlangen ſchon 
jetzt Folge zu leiſten. Die Arbeiten der hohen Kam⸗ 
mer, welcher ich durch die Gnade des Herzogs präͤſi⸗ 
dirt habe, ſind zu einem guten Theil bereits zu Ende 
berathen worden, es ſind Ihnen aber noch wichtige 
Gegenſtände zu erledigen übrig geblieben. Mögen die⸗ 
ſelben zu einem gedeihlichen Ende geführt werden!“ 
— Prinz Nicolaus dürfte bereits in Wien einge⸗ 
troffen ſein. . 

Die Aufforderung des großh. badiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums an junge Männer zum Eintritt in den 
Kriegsdienſt mit Ausſicht auf Beförderung zu Offizierd- 
ſtellen hat erfreulicher Weiſe fo raſchen Erfolg gehabt, 
daß, wie aus einer Bekanntmachung des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſteriums vom 4. d. erſichtlich iſt, jetzt ſchon die Liſte 
der ſich Anmeldenden geſchloſſen werden mußte. Dem 
Vernehmen nach iſt der Schluß mit 358 erfolgt. 

Se. königl. Hoheit Prinz Georg von Sachſen if 
om * 17 ſa bon 42 * 25 . 

ng Höchſtdeſſelben mit Ihrer königl. Hohei rin⸗ 
veffn Br Maria findet, Montag, den 9 Mai, ſtatt. 


dem Prinzregenten 


Man ſah den Fürſten vor wenigen] de 


Vom untern Rheine wird geſchrieben: Soeben 
höre ich von der franzöflihen Grenze, daß in Blittange, 
eine Viertelſtunde vom preußiſchen Grenzpfahl, in ei⸗ 
nem Dorfe, das fonft nie Garniſon hatte, 400 Güraf- 
ſiere liegen. Ebenſo ſehe es auf der ganzen Linie von 
Sedan bis Weißenburg aus; namentlich ſtark beſetzt 
ſeien aber die an der Eiſenbahn nach Saarbrücken 
belegenen Orte; in St. Avold und Forbach wimmelt 
es von Soldaten. Dieſen Thatſachen gegenüber dürfte 
denn doch auch einmal eine deutſche Truppe zur „Ob⸗ 
ſervation“ erſcheinen, auf daß wir nicht eines ſchönen 
Morgens von den Soldaten deſſen, von dem ſich Al— 
les, nur nichts Gutes erwarten läßt, dieſe herrlichen 
Gegenden beſetzt ſehen. Die in dem Dreieck Forbach, 
St. Avold und Saargemünd aufgeſtellte franzöſiſche 
Truppenmacht wird auf 30,000 Mann geſchätzt. 

Die Feſtung Neubreiſach hat wieder neue Mann⸗ 
ſchaften an Infanterie und Artillerie erhalten, ſo daß 
die Beſatzung nun vollzählig ſein wird. 

Frankreich. 

Paris, 7. Mai. Die „Independance“ meldet, 
daß der Kaiſer, deſſen Abreiſe auf den 12. d. feſtge⸗ 
ſetzt war, dieſelbe um zwei Tage beſchleunigen und ſich 
nächſten Dinſtag nach Italien begeben werde. Der⸗ 
ſelbe werde Lyon nur berühren und ſich am Mittwoch 
in Marſeille auf der Yacht einſchiffen, die ihn nach 
Genua bringen ſoll. Der Prinz Napoleon werde den 
Kaiſer begleiten, und die Equipagen der hohen Reiſen⸗ 
den befänden ſich ſchon auf dem Wege nach Italien. 
Vor einigen Tagen war von Vorſtellungen die 
Rede, welche das engliſche Cabinet dem franzöſiſchen 
über den Durchzug franzöſiſcher Truppen durch ven 
für neutral erklärten Theil Savoyens gemacht habe. 
Jetzt heißt es, die von franzöſiſcher Seite abgegebenen 
Erklärungen wären in London mit Befriedigung auf⸗ 
genommen worden. Es könne überhaupt eine leichte 
Verbeſſerung in den gegenſeitigen Verhältniſſen zwiſchen 
Frankreich und Großbritannien wahrgenommen werden, 
und man hoffe, daß dieſelbe nach der Ankunft des 
Grafen Perſigny noch zunehmen werde. Es ſei jetzt 
unzweifelhaft, daß Letzterer den Herzog von Malakoff 
in England erſetzen werde, wo er als Vorgänger des 
berühmten Marſchalls vortreffliche Erinnerungen zurück⸗ 
gelaſſen habe. — Die Beſchlüſſe des Kaiſers haben 
diesmal alle Vermuthungen des Publikums über die 
Miniſter⸗Candidaten widerlegt. Bis jetzt wenigſtens iſt 
weder Morny, noch Laity, noch Leroy, noch Pietri ins 
Cabinet berufen worden, ſondern die Marſchälle Vail⸗ 
lant und Randon haben blos ihre Plätze gewechſelt; 
der Juſtizminiſter Royer iſt an des verſtorbenen Mes⸗ 
nard Stelle zum Senator erhoben und zum erſten 
Vice⸗Präſidenten des Senats ernannt worden, der bis⸗ 
herige Miniſter des Innern, Delangle, an Royer's 
Stelle Juſtizminiſter geworden und an Delangle's 
Stelle als Miniſter des Innern der Senator Herzog 
v. Padua getreten. Letzterer iſt der Sohn des verſtor⸗ 
benen Diviſions⸗ Generals Thomas Arrighi, der nach 

er Schlacht bei Sriedland zum Herzog v. Papua er⸗ 
nannt wurde. Die Wahl dieſes Mannes gilt in der 
Beamtenwelt und im Publikum für eine glückliche, da 
derſelbe ſich früher als Präfect in Werfaines einen gu⸗ 
ten Namen gemacht bat. Der neue Kriegs- Minifter 
Marſchall Randon iſt ein alter Soldat. Er war Un⸗ 
terofſizier in der Schlacht an der Moskowa, der er 
ſeinen Lieutenants-Rang verdankte. Vom 24. Januar 
bis 26. October 1851 war er bereits Kriegs⸗Miniſter 
uud wurde damals durch den General (ſpäteren Mar⸗ 
ſchall) von St. Arnaud erſetzt. Als Entſchädigung 
erhielt er das Gouvernement von Algerien, das er bis 
zur Ernennung des Prinzen Napoleon zum Miniſter 
von Algerien behielt. — Die Erklärung des „Moni⸗ 
teur“ über das Obſervations⸗Corps an der Oſtgränze 
und über Peliſſier's Titel eines Befehlshabers dieſes 
Corps wurde in telegraphiſcher Depeſche geſtern bereits 
ihrem ganzen Wortlaut nach mitgetheilt. — In Folge 
der Truppenmaſſen, die von Lyon nach Italien abgin⸗ 
gen, iſt die Lyoner Armee jetzt in einer Neubildung 
begriffen. In den Waffenfabriken von St. Etienne 
wird Tag und Nacht gearbeitet, da beträchtliche Be⸗ 
ſtellungen an gezogenen Kanonen und Gewehren er⸗ 
folgt find. Es wird hervorgehoben, daß Profeſſor 
Clary, der 300,000 Fr. jäbrüächer Renten zu verzehren 
hat, als Freiwilliger in die italieniſche Armee einge⸗ 
treten iſt. 

Herr Boniface ſagt heute im „Conſtitutionnel,“ wie 
lange die gegenwärtige Sachlage in Neapel wohl 
noch dauern werde. Der Mann ſcheint es nicht erwar⸗ 
ten zu können, daß auch dort irgend ein proviſoriſches 
Goupernement ſich auſthue. 

Die in Paris wohnhaften Toscaner ſollen unter 
die Protection des ſardiniſchen Geſandten geſtellt ſein. 
Bis jetzt hat man indeſſen noch nicht erfahren, daß 
der toscaniſche Geſandte ſeine Entlaſſung eingereicht 
habe. Allerdings, ſchreibt ein Corr. der „N. Pr. Z.,“ 
hat er auch nicht das revolutionäre Gouvernement an⸗ 
erkannt, aber, fo viel ich weiß, iſt dies auch nicht in 
einer officjellen Weiſe von Seiten der franzöſiſchen 
Regierung geſchehen, die ſich vielmehr beſtrebt, den 
toscaniſchen Geſandten davon zu überzeugen, daß ſie 
den Broßhergpg fortwährend als den legitimen Sou⸗ 
verain des Landes betrachte. Andererſeits meldet der 
toscaniſche Moniteur, daß die franzöſiſche Legation in 
ofſieielle Relationen mit dem „proviſoriſchen Gouver⸗ 
nement“ getreten ſei. Wie reimt ſich dies Alles mit 
einander? f 

n Cherbourg ſpricht man von der bevorſtehen⸗ 
den Ankunft der ruſſiſchen Flotte, welche ſich in das 
mittelländiſche Meer degeben würde, um dort die Er⸗ 
eigniſſe zu beobachten. Was würde man in London 
dazu ſagen. b a 
In Tarbes (Pyrenäen) haben ernſtliche Unruhen 
ſtattgefunden. Der Maire dieſer Stadt hat vor Mut: 
zem eine Verordnung erlaſſen, der zufolge eine Abgabe 
für die Plätze auf den Märkten, die in dieſer Stadt 


Termin⸗Verlängerung arbeiteten die übrigen fünfzehn] mit 25, 26, 27 poln. Gld., ſchöne reine Sorten 2830 poln. 
Comité's; am längſten Moskau (289), Wilna (293) Gld. Von den beſten Gattungen waren keine Vorräthe auf 


: dem Markte, und obwohl dergleichen auf ſpätere Beiſtellun 
und Petersburg (294 Tage). Im Jahre 1839 wur⸗ ferirt wurden, fo a mo eine Abſchlüſſe zu — Ge 


den noch Comité's eröffnet: in Stawropol am 15. bie Aufkäufer Äh vor gewagten Unternehmungen fürchten. Korn 
Januar, in Wjatka am 15. Jan., in Perm am 31. RS d Sauen in un 1 1415 aa poln. 
®& i Gulden. einen ien 13, 14, 15, ſchs . 
San. und in Olonez am 22. Februar. Archangel be: ten zum Bräuerei-ebrauc wum 154,16 bein G En 
figt nur vierzehn Leibeigene und wird daher kein Pro: |, Durchſchnitt 13%, 14, ſchönen Dominial⸗Hafer 15, 15% 
tocoll eröffnen. Comité's in achtzehn Gouvernements. ja ſogar 16 fl. pol. Auf dem heutigen Krakauer⸗Markte wurde 
Der 15. Juli gilt als Schlußtermin für die Einreichung . 1 any nike — 1 0 . Lac 
16% R 487 3 ekauft; Für a w a 
des Protocols. Die e werden indeß, 55 verlangten Preiie zu erzielen 25 — 5 — er 
ihrer Zuſage gemäß, die Arbeiten früher zum Abſchluß geſucht, aber der Verkauf beschränkte ſich auf Kleinigkeiten, denn 
bringen. es wurden ſehr hohe Forderungen geſtell. Für die kleinen Par- 
———— —̃ä— — die er — ee dr Markte bezahlt wurden, 
fi ben au N * 
Local, und Provinzial Nachrichten. has für 3 Sorten 5 f. I 15 40 51 15 1 
— Ueber den gegenwärtigen Stand der 1 Wed N. war 900 9 4 a Mucta gut bezablt. Es wur⸗ 
em Berichte] den gegen Fr w. 5 entner zu 5 fl. 25 kr., 
der Direction vom 19. Febr. 1859 nachfolgende hauptſächlichſte ]5 fl. 50 kr. öſterr. W. verkauft. 8 b - 
Stellen: Mit Ende 1857 betrugen die Einlagen der erwähnten Krakauer Cours am 10. Mai. Silterrubel in poiniſch 
Sparkaſſe 3, 234.489 fl. 18%, kr. CM. Dieſes Einlags-Gapital | Gourant 116 verlangt, 112 bezahlt. — Polniſche Banlnoten für 
hat ſich im Jahre 1858 um 90,711 fl. 42%, kr. vermehrt, beträgt | 100 fl. öſt. W. fl. poln. 340 erl., fl. 324 bez. — Preuß. Ert. 
ſomit zu Ende 1858 3.325.201 fl. IV, kr. Es beſteht dasſelbe ] fur d. 150 Chir. 71 verlangt, 67 bezahlt. — Nußjiſche Iuweriale 
aus Einlagen zu 4% auf 14.962 Bücheln mit 3, 286.190 fl.] 11.50 verl., 11.— bez. — Napoleond'or's 11.30 verk. 10 90 be 
47%, ir. und aus Einlagen zu 34% auf 51 Bücheln mit] — Wollwichtige bolläntiſche Dukaten 6 80 verl. 6.50 bezahlt. 
39.010 fl. 14 kr. Zu den drei Inſtituten und zwar dem ae Orfterneihiiche Rand⸗Dukaten 6.90 verl., 6.60 bezahlt. — ole, 


ür] Ufandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 verl., 97 bez. — Galiziſche 


ſtattfinden, erhoben Ae be 40 war dort Großbritannien. 8 
großer Marke Als man Dit für dedeg (40 Gent, für London, 7. Mal. Herr Sotheron Eſtcourt, der 
ledes Paar Kühe, 60 Cen bei 5 8 Paar Ochſen) Staats⸗Sceretär des Innern, hat bei einem Wähler⸗ 
erheben wollte, fand la eo auern, die mit meeting auf dem Lande beſtimmt erklärt, daß die Re⸗ 
ihrem Vieh nach der Sta b 19 men waren, einen gierung bereit ſei, die Bildung freiwilliger Schützen⸗ 
heftigen Widerſtand ver ao in einen offenen Auf⸗ odrr anderer Corps überall im Lande zu ſanctioniren 
ſtand überging. Die Gendarmerie konnte die Ruhe und zu begünſtigen. Nach einer Parlamentsacte aus 
nicht aufrecht erhalten. Ihre Caſerne wurde von den] dem Jahre 1819, „The Training Act,“ iſt jede ge⸗ 
Bauern n der . Gendarmen erhielten meinſame Waffenübung von Civiliſten, ohne beſondere 
(Once Fuß auf den Spider I Ser bringen | GUDiB der one, ren, verboten.” Sn gpireide 
Ber Maire, der einen S l ere nn Ya fi 5 Zuſchriften an die Heranbgebee der Tagesblätter 05 
tete ſich ebenfalls. Die Gend * ſich ſpäter jetzt auf Abſchaffung des Ausnahmegeſetzes von 1819 
wieder in Beſitz der Gar, urge t 2 gedrungen; das Recht zum Waffentragen gehöre zu 
FFCCEEETTCCETööv0łu0õõb soffungsmdägen Kreheen 0 
und bombardirte dieſelb. dee mag f Individuums; heimliches Exerciren und verſtohlene 
i dieſelbe mit Steinen. Eine Com: Waffenüb öge man mit Recht für unſtatthaft 
agnie vom 51. Linien ge Waffenübungen mög echt 
2 an der Spitze "Regiment, den Obersten Mar⸗ halten, aber die Bildung von Freiwilljgen⸗Corps ſollte 
eröffnete ein betiges 8 den nn 3 einfach von der e e NEE Localbehörden, d. h. 
zuerſt zurückgewo emen en ppei "|der Gemeinden und von der Regiſtrirung jedes Waf⸗ 
leriſten verftärft fen, worauf fie, durch einige Gaval- fentragenden abhängig fein. Wie man hört, find. be- 
men. In dieſem —— des ie e reits in vielen Städten die erſten Anſtalten zur Orga⸗ 
geſchlagen. Die Donners stiften ee affen. niſirung von Eanbee-vertheibigungs-Gorps getroffen. 
Den letzten Nachrichten Age — die Truppen 15 Aisch ben We den eee lemberger bürgerliche Gewerbsleute“ und dem „Darlehensfonde] Pfandbriefe nebſt lauf. Crupons 82.— verl., 78.— bezahlt. — 
57 Be je Kampfplahee. Man hat mehrere Tadte Kraft eines vom 30. des verfloſſenen Monats da⸗ der Sa Here Pe für G lch Se welche eee N 59800 obig Ra 
3 : 8 1 onal-Anleih — ver 9 — bezahlt. 4 
wenig — Fr e een kei tirten Geheimranhsbefehls wird das Marinefoldaten- 5 Mind in Jahre le drel ee Zwanziger, für 100 fl. b. W. 142 verl, 135 bn. 
Se gelitten. Der Präfect und der commandirende Corps durch 2000 Mann und 2 Oberſt⸗Lieutenants mit mentlich: „des Kleinkinderſpitals“, des Wohlthätigkeits⸗H amen 
d al waren unglücklicher Weiſe wegen der Reviſion entſprechendem Offiziersſtabe verſtärkt werden. Das vereins“ und der „Duieſter Dampfſchifffabris⸗Geſeuſchaſt. Mit N eſt N f 
er Recruten von Farbe aber. jenſt, ganze Corps wird demzufolge 112 Divifion-Compa: Schlaß vas Jahres 1857 betrug das auf Landgüter und fäbti- eneſte Nachrichten. 
Von einem hochgeſtellten Officier außer Dienſt, garn mfaſſen und aus 4 995 Mann beſtehen.ſche Realitäten gegen 5% an 644 Parteien dargeliehene Kapital Aus dem Öfterreihifhen Hauptquartier 
dune, Aealtoſen Anwerbun geht in London vor- 5 wird nach Berichten aus Wien vom 10. d. gemel⸗ 
60 effüch von Statten. In den übrigen Hafenorten des det: Sowohl am 29. April nach dem Uebergange über 
Landes bat fie kaum begonnen, ſo daß ſich über das den Teſſin, auf der Straſſe von Pavia nach La Cava, 
fhließlihe Reſulkat noch kein Urtheil abgeben läßt. als auch am 1. Mai, auf dem Eiſenbahndamm bei 
Der Gemeinderath der City hat vorgeſtern zum Torre dei Beretti fanden unbedeutende Zuſammenſtöße 
» einzelner Abtheilungen des k. k. zehnten Huſaren⸗Re⸗ 
gimentes mit piemonteſiſcher Cavallerie ſtatt, die zu 
unferen Gunſten ausfielen. Rittmeiſter Eduard Ott 
und Lieutenant Gazda haben ſſch hiebei beſonders 
ausgezeichnet und wurden im Armeebefehl belobt — 
Führer Breznay, qua-Wachtmeiſter Marky, die Ge⸗ 
meinen Paulintſak, Bernard, Szirma, Zagnay und 
Zſimbalinos in Anerkennung ihres bei dieſen Anläſſen 
bewieſenen perſönlichen Muthes mit ſilbernen Tapfer⸗ 
zeits⸗Medaillen ausgezeichnet. Führer Breznay wurde 
bei dem Gefechte am 29. April leicht in der Schulter 
verwundet. 


zu localiſtren. Der Broſchüre liegt hau tſächlich die 
geſchichtliche Erfahrung zu Grunde 10 1 5755 eine 
8 Armee im Pothal durch eine andere im 
Honauthal unterſtützt werden mußte, und daß Wien 
ihr gemeinſchaftlicher Objectivpunkt war. Der Verfaſſer 
beſorgt die Beſchlagnahme feiner Schrift vor ihrem 
Erſcheinen, da die Spiegelfechterei mit der Localiſirung 
des Kriegs mit einem ſelbſt hier noch nicht da gewe⸗ 
ſenen officielle Cbarlatanismus betrieben wird. Da 
der Krieg mit Oeſterreich ausgebrochen iſt, beginnt die⸗ 
ſelbe Komödie, welche ſeit dem 1. Januar gegen Oe⸗ 
ei 223. wurde, jetzt mit Bezug auf England. 

ie Ahnung, fie werde ein i a = 
men, if zügen. en gleichen Ausgang neh 

aiſer Napoleon III. fürchtet vor t 

nicht! Er ſoll dies offen a a an 
klärt haben. Ein Brüſſeler Berichterſtatter der Pe- 
tersburger Ztg. „Wjedomosti“ will dies aus beſter 
Quelle wiſſen. Derfelbe ſchreibt nämlich, der belgiſche 
Miniſter des Aeußern im Cabinet Graf Vilain XIV. 
habe unlängſt eine Unterredung mit dem Kaiſer Na⸗ 
poleon gehabt und in dieſer Unterredung ſoll ſich L. 
Napoleon folgendermaßen geäußert haben: „Ich hege 
keinen eroberungsluſtigen Ehrgeiz; dieſe Rolle ſteht 
Frankreich nicht an und könnte ihm innerhalb wie 
außerhalb des Landes nachtheilig ſein. Was den 
deutſchen Bund anbelangt, ſo bin ich hinſichtlich feiner 
Eniſchließungen nicht im mindeſten beſorgt. Der 
deutſche Bund weiß, daß er von mir nichts zu fürch⸗ 
ten hat und ſelbſt, wenn es ihm beifiele mir nicht zu 
trauen, was will er gegen Frankreich unternehmen? 
Er wird ſich gewiß nicht entſchließen, ſeine Truppen 
über den Rhein in unſer Land vorzuſchieben, denn 
wenn er dies verſuchen ſollte, ſo würde Frankreich ſich 
wie Ein Mann erheben, um ihn zurückzuſchlagen. Er 


kann alſo nur ſeine Arme i - 
Art auf dem linken Rheinufer aufſtelen wehr, im 


wir an, es wäre ſo; das hindert mich n ch 
lien zu handeln, wie ich es den Intereſſen meiner 1. 


ezahlt 2, 831.867 fl, 18%, kr. CM. Der ganze Umlau betrug 
omi 5,703.770 fi. 6¼ kr., = mit dem Jahre 1857 


nahm, durch einen heftigen Sturm genährt, alsbald eine fabel⸗ 
gef tasche Berbel ie zum 7. Morgens waren drei Vier⸗ 
teltheile der Stadt mit circa 1000 Häuſern eingeäſchert. Man 
weiß jetzt ſchon von 20 Perſonen, die bei dem Brande um's Le⸗ 
6 — 7. waren bereits das Rathhaus, das 
große Kirche und mehrere Eee een deu del gane hält ein Decret, dem zufolge der Kaiſer in der Abſicht 
geworden, und das Feuer war noch nicht gelöſcht. f 
Am 23. April gegen Abend hat in ber Orlſchaft Podfar⸗ 
kôw, Brzezaner Kreiſes, ein Wolkenbruch ſtattgefunden. Die 
durch heftigen Sturmwind getriebene Waſſermenge floß mit ſo 
einer Gewalt von den ſüdlicher Seits ſtehenden ſteilen Bergen 
herab, daß ſie bis zwei Zentner ſchwere Steine mitnahm. Das 
Waſſer drang blitzſchnell in die bereits bebauten Gärten und in 
die BE —— daß eee genötigt ſchaften, des geheimen Rathes und der Miniſter mit⸗ 
waren, nde aufzubrechen, um ihre Kinder zu retten. a N 1 ov 3 1 
von allen Seiten zuſtrömende Waſſer n ſodann an getheilt, welche letztere die, Kaiſerin in keinem Falle 
den neben dem Dorfe befindlichen Wieſen, die einem See gleich 
ausfahen. Ein 15jähriges Mädchen, welches auf dieſen Wieſen 
Vieh weidete fand in den Wellen den Tod. 
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Handels und Börfen: Nachrichten. 


lleberſicht 
der mittleren Getreidemarkt. Durchſchnittspreiſe per 
n.⸗ö. Metzen in öſterr. Währ. pro April 1859. 
Weizen Korn erſte Hafer 
% k gt kr. MN. u 
Andrychau. 1 April — 4 —. 2 72½, 2 10. 167%. 


Von ultraradicaler Seite wird für übermorgen ein 
Volks⸗Meeting nach Hyde Park berufen, „um dem 
Kaiſer Napoleon und der franzöſiſche Nation im Na- 
men des engliſchen Volkes (!) dafür zu danken, daß 
ſie die Freiheit, das Recht und die Unabhängigkeit 
Italiens gegen die politiſche Tyrannei Oeſterreichs ver⸗ 
theidigen.“ Dr. Wabb, ein altbekannter Radicaler, 
ſteht an der Spitze dieſer nichtsſagenden Demonſtration. 

Ueber die Vorgänge in Parma liegen uns 
verſchiedene Documente vor. In einer Bekanntmachung 
vom 3. Mai erklärt die von der Regierung eingeſetzte 
Regierungscommiſſion (E. Salati, G. Pallavicini, A. 
Lombardini), daß ſie ihre Funktion, die ſie am 1. d. 
der Uebermacht weichend, unterlaſſen mußte, auf Ein- 
ladung der Behörden, des Municipiums wie vieler 
Notabilitäten, beſonders der treu gebliebenen Truppen 
im Namen Sr. k. Hoheit des Herzogs Robert I. wie⸗ 
der aufnehme. In einem Aufrufe des Podeſta P. Sa⸗ 
vagna lebenfalls vom 3. d.) werden die Einwohner in 
gleichem Sinne zur Auftechthaltung der Ruhe und 


„ Herr v. Thouvenel, Botſchafter in Kon antinopel 
ift zum Senator ernannt. Alexander v. 1 655 ſol 
in der Gallerie zu Verſailles eine Statue errichtet 
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u. 3 
tif enffprechenb erachte.“ Der Correſpondent des Ordnung eingeladen. Man fieht mithin, welchen Werth SU „2 780 85 10% werden. ' 1 
Petersburger Blattes ſteht für die Richtigkeit dieſer] der Proclamation der Junta (Riva Salvatore, Arma= 28. „ 2 4 10. 10% —— 1 65. Paris, 9. Mai. Der „Moniteur“ enthält ein Rund⸗ 
Erklärung ein. — Ob nun Kaiſer Napoleon, bemerkt longhi Leonzio, Advocat Giorgio Maini und A. Gar⸗ Krakau.. . 5. „ — 3 75. 226. 8 171. ſſchreiben des Minifters des Innern an die Präfecten, 
hierzu die „Bohemia“, ſich wirklich in diefer Meife we vom 1. d. beizulegen iſt, in welcher ſie erklärt, — age * nn cn: a. worin auf deren Ergebenheit wahrend der Zeit der Ab⸗ 
gegen den belgiſchen Staatsmann ausgeſprochen hat “ir Re. auf den allgemeinen Willen der Bevölkerung * fand feine Getreidezufuhr ſtatl.] weſenheit des Kaifers gezählt wird. Zugleich wird die 
oder nicht in jedem Falle darf man fagen: e pur ei puel gierung im Namen des Königs Victor Ema⸗ VBochnia ... „ 33 210, f — 171. Etwartung ausgeſprochen, daß die Präfekten bemüht 
muove — und doch fü i ißt: nicht hatt übernommen habe. Gegen dieſe Proclamation Mn 3% 24 163. 1 1. ein werden, die Beſorgniſſe zu zerſtreuen, welche die 
och fürchtet er ſich. Das heißt: nicht hatte di a . ; ; 21 — 3 20 4. 163. 1 71. i Kaiſers A 
vor dem „marſchbereiten“ und doch nicht marſchiren⸗A e erwähnte herzogl. Regierungscommiſſion gleich 9 * ** 163. 171 Abreiſe des Kaiſer hervorrufen konnte. 
den Deutſchland icht vor den Kanonen, die wohl am pes, Droteft eingeboben und am 3. d. forderte der 30. „ 3 7. 4 1 . 1. Berlin, 10. Mai, General⸗Lieutenant von Wili- 
Rheinufer ab ep — b 7 t frü b efeuert wer⸗ Truppencommandant Oberſt C. da Vivo die proviſo⸗[ Sandee . . 1. „ 3 83. 255. 2%. 1 47. ſen hat ſich geſtern Abends über Dresden und Prag 
den ſollen 1 proßt, aber nicht früher abg bereits riſche Junta auf, jedes revolutionäre Abzeichen zu be⸗ 8. „ 303. 255. 2 20. 147. nach Wien begeben. Wie man vernimmt, ſoll derſelbe 
‚ 08 bis die franzöſiſchen Rothhoſen bereits |reitigen, die deu, im in für i 6. „ — 38. 261. 220. 147. [ mit einer außerordentli i ut fei 
auf deutſchem 8 Louis Napoleon e Regierung der Herzogin⸗Regentin für ihren 21 3 61. 2%. 1 47 entlichen Miſſion betraut ſein. 
auch thun, als D. Neben. 1 tſchen Ar⸗ wort Robert I. augenblicklich wieder anzuerkennen 20. „21 88 3 83% 2 4½. 1 40. Man meldet aus Mailand vom 6. Mai. Der 
meen in 8 ob er das ER beutji chtete und binnen einer Stunde dieſen Forderungen zu ent⸗[Jaeto . . . „ 3 63. 235. 1 75, 1 35. hierortige franzöſiſche Handelsagent wurde abberufen 
in cu. Frankreich als eine Geringfügigkeit betrachtete, ſprechen, weil ſonſt die Truppen wirkſame Maßregeln 8. „ 2,355. 320 168. 130. [und hat das Archiv und den Schutz der fr 
in ir ſonſt pp f ßreg 6 franzöſiſchen 
gung dem Innern pat er dlc ee hen [hierzu ergreifen würden. Die Junta wurde hierauf fos| B. 3 4% 30 1 65. 130. |Unterthanen dem ſpaniſchen Agenten übertragen, 
II e e un in e un Bann üben VVV 
ilti i er die Regierung. lie) ai e g 7. 2, 1.38. fenen Nachricht zufolge, iſt die kaiſerliche Bri i⸗ 
Sr, ob es ſich befenfiv oder aggreſſiv verhalte: wo Nach telegrapbiſcen Depefihen der „Independance“ a ee be 60. 270.210. 1 40. ton“ durch die Entzündung der Pulse kanne a 
& en er und feine — dann ſo viele aus Florenz vom 3. d., war General Ulloa mit 19. „ — 3 48. 2 45. — A — Luft geflogen. Der Kommandant befand ſich wäh⸗ 
von ber en, Deutſchen 4 5 abr. nichts den, daß ſie einigen Truppen zur Beobachtung der Grenze gegen r Dab ten Mast abgehaltene tend der Erplofion mit 9 Mann am Lande. 4 Todte 
er Regierung des 2. Decbr. nichts zu fürchten Bologna zu abgegangen aber ſeitdem wieder zurück⸗(Tarnow 1 87. und 10 Verwundete wurden in das Spital 
haben? Schon wieder ift eine ſolche für den deutſchen keh t gang T Be 42. 2. 6. 1 86 1 37. M blieb p gebracht 
5 0 g ekehrt. 12. „ — 334. 24. 138. fein Mann blieb unverletzt, der Reſt der E 
bel ez beflimmte Zuderpille von Paris aus verfene | Marſeilter De dependance“ wollen 18. „ — 3 2. 113. 187. 1 38. [ſchaft fol zu Grunde 3 a ade Die baer 
det worden. Napoleon Bonaparte möchte um jeden daß die f peſchen der „Indep Rom vollftän⸗ 20. „3 60. 24 1 00. 1 53 Unſachen A Unglück gegangen ſein. Die näheren 
balls, Deutfland vom Kampfe fernhalten; — ſchon]wiſſen, fetziacanzsſiſche Garniſon in Rom [Rzes zw . . 5. „ — 3 65. 2 20. 2 ＋ 1 nglücksfalls find noch nicht bekannt 


dig auf der jetzigen Stärke erhalten werden wird. — „ N 1 

Sir Moſes Monteſtore hatte eine Unterredung mit 19. „ — Des jädiſchen Oſterfeſtes 8 
Kardinal Antonelli über die Mortara⸗ Angelegenheit. ’ 1 wurde fein oe 40 gehalten. 
Er ward höflich empfangen aber abſchlägig beſchieden. een 299 2 80. 1 70. 136. 


ein Fingen er dies will, ſollte für Deutſchland 
Eine des egen, was es thun ſollte. 


d. M. melden ophiſche Depeſche aus Paris vom 8 der franzöſiſchen Garniſon iſt zurückgenommen worden. 


da 15 be, das 13. „ — 280. 1 40. 1 40. 1 36 ini 
Cadre des Genen der Kaiſer beſchloſſen habe, RT 40. 1 40. Der ſardiniſche Geſchäftsträger {ol vom toscan; 
Wangen ze. — bar = Rußland, a 40 4 m 140 — —. de — Burig Räumung des toscaniſchen Hes 
Unterzeichnung der neu ren. 5 * R. 8 1 Krakau, am 6. Mai 1859, 228 aftöpalafted verlangt haben. 
zeichne en n und was Nach einer Notiz des „Ruſſiſchen Tagblattes“ über ine ! 
ren bis Mittag 300 Anleihe begonne den Stand der ee find 115 in 23 Co⸗ tan, 10. Mat. Die Getreide, Unfubt aus dem Kö. 


1 illio N 
Der Trieſter Lloyd onen gezeichnet. „ 
ſchen — hen. bab feine Fahrten im adriati⸗ 
Bugaſsgge aufziehen. en. Trieſt ſoll die deutſche 
ouis Napoleon wird . 
aun abreiten, Mace Baer (10) nad, Ge 
troffen. Die Patri t, . n Paris einge⸗ 
— London. Fear; Tony gehe als Geſandter 


* nigreich Polen auf di N ezug auf gefter 
mité's die Arbeiten zu Ende gebracht. In dieſen Gou⸗ 5 f die Gränze kann in Bez n zu den 


dernemente find 5,722.226 Seelen männlichen Ge⸗ ſucht. was auf den Preis deſſelben von ſolchem Einſſuß war 
ſchlechts Ba man die 1407 — im Be 10 = 55 Kore ehe zurückging, Erz 1 her ben 
weſllichen Sibirien pinzurechnet, über welche am 10. Fee 3 gut ah ban en 8 unter Haan gul 


Februar Beſtimmungen getroffen find. In der An⸗] Preſſen; der Hafer flieg ſogar ewas im Pleiſe und fand leich⸗ 
fangs beſtimmten Friſt von ſechs Monaten haben acht] ten Able von Hafer — * denn auch große Partien auf 
Comité's ihre Arbeiten zu Ende gebracht, nämlich das] ſpätere Beiſtelung verabredet. Von Gerſte wurden nur klein 


ö ö 5 m tauft; Erbſen kamen gar nicht in Betracht. D 
taueifche, koſtroma'ſche, podoliſche penſa'ſche, wladimir⸗] Palttona dertauft; lber ungünstig au d. 5 
ſche, ſimbirs kö ſche, aſtrachan' ſche und wer ſche. Mit} treldehandel einwirkte. tan zählte den Welzen im 2% 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der ka ar und Ybgereiften 
at. 


vom 9. 
Angekommen ſind im Hotel de Ruſſte die Her beſitzer; 
Raftmir Sablonowefi aus Tarnöw, Len, e 


3 ad — 
Im Pollers Hotel: Herr N er aus 
Wegrzynowice. 2 . Ta Zapalsli, Gutsbeſid 
5 de Sare: Herr Adam Michalowsli, Gutsbeſitzer 
aus Polen. g Bart - 

Abgereift find die Herren Gute.: Gref Kafliiie Kraſickt n. 
Wien. Heinrich Wielöisiefan n, pen. 


Amtsblatt. 


— — 


N. 1385. Kundmachung. (372. 2—2) 


1. Bei der am 15. April l. J. vorgenommenen neun: 
ten Verloſung der aus der Einlöſung der Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchein Eiſenbahn-Obligationen entſtande⸗ 
nen Schuldverſchreibungen, dann die der hierauf 
vorgenommenen zehnten Verloſung der Prioritäts⸗ 
Actien dieſer Eiſenbahn, find die, in den nach⸗ 
ſtehenden zwei Verzeichniſſen nach der arithmetiſchen 
Reihenfolge ihrer Nummern aufgeführten Effecten 
durch das Loos getroffen worden. 

1. Die baare Auszahlung der verloſten Obligatio⸗ 
nen erfolgt am 1. Juli d. J. bei dem Wechſel 
hauſe E. Heimann in Breslau gegen Bei⸗ 
bringung der Original⸗ Obligationen, der dazu ge⸗ 
hörigen Talons und der noch nicht fälligen Zinſen⸗ 
Coupons nach dem Nominalbetrage in Thalern 
preuß. Courant. 

3. Die verloſten Prioritäts-Actien der Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden am 1. Juli d. 
J. bei der Landes hauptkaſſe in Krakau, und zwar: 
gleichfalls nach dem Nennbetrage in Thalern preuß. 
Courant, gegen Beibringung der Original-Actien 
und der noch nicht fälligen Zinſen⸗Coupons baar 
zurückgezahlt. 

4. Rückſichtlich des Verfahrens in jenen Fällen, wo 
verloſte Obligationen oder Prioritäts⸗Actien oder 
die noch nicht verfallenen Zinſen⸗Coupons oder die 
Talons nicht beigebracht werden können, wird ſich 
auf die dießfälligen Beſtimmungen der Kundma⸗ 
chung über die am 15. April 1851 ſtattgehabte 
Verloſung bezogen. 

5. Die Intereſſen der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 

bahn⸗Obligationen werden am Verfalls tage bei 

dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau; 
die Zinſen von den Prioritäts⸗Actien dieſer 

Bahn aber bei der Landes hauptkaſſe in Kra⸗ 

kau, gegen Beibringung und nach vorläufiger Li⸗ 

quidirung der bezüglichen Coupons, nach dem No⸗ 

minalbetrag in Thalern preuß. Courant bezahlt. 

Von den am 15. April 1856 verloſten Krakauer⸗ 

Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Obligationen, iſt 

die Nummer 7,003; — von den am 15. April 

1857 verloften find die Nummern: 1,782, 2,381 

und 14,815; — dann von den am 15. April 

1858 verloſten die Nummern: 402, 3,366, 3,785, 

3,786, 4,407, 6,295, 7,080, 7,757, 8,343 10,966, 

11,141, 11,637, 11,779 und 16,968 zur Rück⸗ 

zahlung bisher nicht produzirt worden. 

Von der k. k. Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Fonds⸗Dir ection. 

Verzeichniß 

der arithmetiſch geordneten 120 Nummern, welche in 

der am 15. April 1859 vorgenommenen neunten Ver⸗ 


loſung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen 
gezogen worden find. 


Obligations- Nummern: 
133, 151, 294, 297, 504, 639, 1,000, 1,001, 1,235, 
1257, 1306, 1342, 1828, 1885, 2237, 2327, 2376, 
2490, 2595, 2728, 3058, 3312, 3321, 3396, 3539, 
3826, 3912, 3927, 4045, 4081, 4187, 4146, 4427, 
4482, 4791, 4835, 5108, 5117, 5485, 5621, 5850, 
5890, 6026, 6236, 6249, 6352, 6381, 6383, 6586, 
6681, 6963, 7247, 7341, 7591, 7980, 8087, 8091, 
8228, 8509, 8590, 8755, 8762, 8846, 9004, 9193, 
9273, 9305, 9426, 9846, 10,209, 10,758, 10,806, 
10819, 11023, 11330, 11397, 11422, 11428, 11924, 
11950, 12180, 12398, 12891, 13087, 13184, 13230, 
13649, 13709, 13763, 14003, 14078, 14207, 14484, 
14590, 14666, 14728, 15071, 15100, 15212, 15364, 
15400, 15457, 15624, 15671, 15739, 15795, 16008, 
16136, 16217, 16220, 16447, 16453, 16884, 17021, 
17169, 17196, 17261, 17354, 17371, 17923. 
Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 21 Nummern, welche in der 
am 15. April 1858 vorgenommenen zehnten Verloſung 
der Prioritäts⸗Actien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn gezogen worden ſind. 
Prioritäts - Actien - Nummern: 

27, 41, 180, 188, 437, 721, 782, 795, 1340, 1368, 
1635, 1730, 1910, 2084, 2239, 2318, 2444, 3069, 
3104, 3226, 3267. 


eie 
N. 9042. Licitations⸗Ankündigung. (873. 173) 

Von der k. k. Finanz «Landes » Direction in Krakau 
wird unter Beziehung auf deren Licitations⸗Ankündigung 
vom 16. December 1858 3. 30,266 zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß im Zwecke des Verkaufes des zu 
dem ehemaligen Hauptzollamte in Podgörze gehörenden, 
Nebengebäudes unter CN. 101 bei der k. k. Finanz: 
Bezirks⸗Direction in Krakau eine zweite öffentliche Licita⸗ 
tion am 4. Juni 1859 wird abgehalten werden. 

Der Aus rufspreis beträgt 3523 fl. 92 kr. öſterr. 
Wahr. und das von jedem Licitanten zu erlegende Va⸗ 
dium 353 fl. öſtr. W. oder 335 fl. 11 kr. EM. 

Bis zur Stunde vor Beginn der mündlichen Licita⸗ 
tion, das iſt bis 8 uhr Vormittag am 4. Juni 1859 
werden auch ſchriftlichen mit dem vorerwähnten Vadium 
belegte verſiegelte mit einer Stempelmarke von 30 Mkr. 
vorſchriftsmäßig verſehene Offerte angenommen werden. 

Die näheren Licitationsbedingniſſe ſind bei der obge⸗ 
nannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction einzuſehen. 

Das fragliche Gebäude beſteht aus einem nächſt der 
ärariſchen Brücke über die Weichſel (der Franz Joſefs⸗ 
Brücke) und knapp an der von Krakau nach Pobgörze 
führenden Hauptſtraße gelegenen einſtöckigen gemauerten 
Haufe welches im Stockwerke 9 Wohnbeſtandthelle, und 
zu ebener Erde eine aus ‚zwei Abtheilungen beſtehende 
ſtark gewölbte Waarenhalle (Magazin) enthalt, und aus 
einem ebenerdigen Anbaue. 
Krakau, am 29. April 1859. 


Ju der Buhdrudeen dez y 


Nr. 1543. Concursausſchreibung (353. 29) 

Zu beſetzen iſt die Wagmeiſtersſtelle, bei der k. k. 
Salinen Berginſpection in Wieliczka in der XI. Diä⸗ 
ten⸗Claſſe, dem Gehalte jährlicher Fünfhundert fünf und 
zwanzig Gulden öſtr. Währ. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherige Dienſtleiſtung, der practi⸗ 
ſchen Kenntniß der hieſigen Werk und Salzabwagsmani⸗ 
pulation, dann der bezüglichen Verrechnug, ſo wie der 
Kenntniß einer ſlaviſchen Sprache, endlich der bei dieſem 
Dienſte nothwendigen ausdauernden Köperbeſchaffenheit 
und unter Angabe ob und in welchem Grade ſie mit 
Beamten der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction in Wie: 
liezka verwandt oder verſchwägert find, im Wege ihrer 
vorgeſetzten Behörde bei dieſer Direction bis Ende Mai 
1859 einzubringen. 

Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 

Wieliczka, den 23. April 1859. 


1 


N. 16088, Ediet. (349. 2—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß am 1. März 1853 Julia Gräfin 
O' Donell Dunin Wasowiez zu Krakau mit Hinterlaſ⸗ 
ſung einer letzwilligen Anordnung geſtorben iſt. 

Da die bekannten Erben Euſtach Graf Dunin Wa- 
sowiez und Eliſabeth Postawkowa von ihrem Erbrechte, 
der erfolgten Verſtändigung ungeachtet, in der beſtimm⸗ 
ten Friſt keinen Gebrach machten, fo werden alle dieje⸗ 
nigen, welche auf dieſen Nachlaß aus was immer für 
einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenkt aufge⸗ 
fordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre von dem un⸗ 
ten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem k. k. Landesge⸗ 
richte anzumelden unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft, 
für welche inzwiſchen der Landes advokat Dr. Blitzfeld 
als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, mit den⸗ 
jenigen, welche ſich erbserklärt und ihren Erbrechtstitel 
ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen nach Maßgabe 
ihrer Anſprüche eingeantwortet, oder wenn ſich Niemand 
erbserklärt hätte, die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate 
als erblos eingezogen werden würde. 

Krakau, am 4. April 1859. 


3. 2819. Edict. (369. 2—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird über die sub 
präs. 19. April 1859 3. 2319 überreichte Klage des 
Franz Habel, Handelsmannes aus Wiegstadtl gegen 
Iſrael Wang Handelsmann in Lezaysk derzeit un⸗ 
bekannt wo im Auslande abweſend, wegen Zahlung einer 
Wechſelforderung von 147 fl. öſtr. Wahr. ſ. N. G. dem 


Iſraelit Wang recte Stieder als Acceptanten des Wech⸗ 
ee. dne Benn am 2. December 1858 über 147 
fl. öſtr. Währ. aufgetragen, dem Kläger Franz Habel 


als Remittenten den eingeklagten Wechſelbetrag von 147 
fl. öſtr. Währ. nebſt 6% Zinſen vom 5. März 1859 


zur Zahlung und den auf 9 fl. 34 kr. öſtr. Währ. ge⸗ 


mäßigten Gerichtskoſten, ſo wie die Inſertionskoſten des 
Edictes, mit welchem er von der Erlaſſung der Zahlungs: 
auflage verſtändigt wird, in dem ſeinerzeit bekannt zu 
gebenden Betrage, binnen 3 Tagen bei wechſelrechtlicher 
Execution zu bezahlen, oder im Falle eingebrachter Ein⸗ 
wendungen binnen 3 Tagen bei wechſelrechtlicher Execu— 
tion ſicherzuſtellen. 

Die Auflage mit Beilage B. cop. wird dem für den 
Belangten mit Subſtituirung des J. Dr. R bicki in 
Rzeszöw beigegebenen Curator J. Dr. Lewicki in Rze⸗ 
szöw zugeſtellt, und hievon Iſrael Wang recte ‚Stie- 
der mittelft dieſes Edictes mit dem Anhange verſtändigt, 
daß er für den Fall, als er ſeinen Curator nicht mit 
der nöthigen Information verſehen oder einen andern 
Sachwalter nicht beſtellen und anher namhaft machen 
follte, die Folgen feines Verſäumniſſes ſich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben haben wird. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, den 21. April 1859. 


EI —ů— 


N. 1979. Concurs. (367. 2—3) 


Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnöw wird zu 
Folge h. Landesregierungs⸗Erlaſſes vom 27. September 
1857 3. 22,291 zur Beſetzung des, bei denſelben erle⸗ 
digten Poſtens eines Amtsdieners mit dem jährlichen 
Bezuge von 157 fl. 50 kr. öſterr. Währ. der Concurs 
hiemit ausgeſchrieben. Wr 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig in⸗ 
ſtruirten Geſuche, worin insbeſondere der Nachweis über 


Das Propinations Recht 


ihre untadelhafte moralität, bisherige Verwendung, die 
Kenntniß des Leſens und Schreibens und endlich das 
Alter geliefert werden muß, innerhalb 30 Tagen, vom 
Tage der letzten Einſchaltung dieſes Concurſes in dem 
Amtsblatte der „Krakauer Zeitung“, hieramts einzubringen. 

Schlüßlich wird bemerkt, daß in dieſem für gediente 
k. k. Militärs vorbehaltene Dienſtpoſten nur ſolche In⸗ 


dividuen ſich mit Ausſicht 


welche bereits vor dem 19. September 1853 und ſeit⸗ 
dem ununterbrochen im öffentlichen Dienſte ſtanden, oder 
ſich im Quieszentenſtande befinden. 

Tarnéòw, am 29. April 1859. 


Kundmachung. 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Przeworsk erledigten Bezirksaktuarsſtelle mit dem Jah⸗ 
resgehalte von 420 fl. und dem Vorrückungsrechte in 
den höheren Gehalt von 525 fl. öſterr. Währ. wird hie⸗ 
mit der Conkurs in der Dauer von 14 Tagen vom 
der dritten Einſchaltung deſſelben in die „Krakauer Zei: 
tung“ gerechnet ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre inſtruirten 
Geſuche mittels ihrer vorgeſetzten Behörden hieramts zu 


N. 4807. 


überreichen. 


Hierbei iſt insbeſondere nachzuweiſen: Der Geburts⸗ 
ort, das Alter, der Stand und die Religion. 
rückgelegten juridiſchen Studien. 
ſchen und polniſchen Sprache. 


zubringen. 


Concurs (851. 8) 

Zu beſetzen find: Zwei Finanz⸗Commiſſärsſtellen im 
Bereiche der Krakauer Finanz : Landes - Direction in der 
X. Diätenclaffe u. z. eine mit dem Gehalte jährlicher 
525 fl. und eine mit 630 fl. öͤſtr. Währ, und dem ſy⸗ 
ſtemgemäßen Nebenbezügen. 

Die Geſuche ſind insbeſondere unter Nachweiſung der 
Prüfung aus der Waarenkunde und dem Zollverfahren 
oder aus dem Verzehrungsſteuerfache und der Sprach⸗ 
kenntniſſe bis 31. Mai 1859 im vorgeſchriebenen Dienſt⸗ 
wege bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau 
einzubringen. 

Krakau, am 23. April 1859. 


Wiener-Börse- Bericht 
vom 10. Mai. 
han Sl A: Schuld. 


auf Erfolg bewerben können, 


(368. 2—3) 


Ves Staates. 
Ta In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. . hau 
ge. Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 63.80 64.— 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Mekalliques eee 57.50 58,— 
dito. „ 4½% für 100 fll. 30.50 51.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl 5.— 260.— 
„ 1839 für 100 fl. 106.— 107.— 
„ 1854 für 100 fl. 95.50 96.— 


Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. * 11.50 
Die zu⸗ B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 


Die Kenntniß der deut⸗ 


von Ried. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 88.— 90.— 
von Ungarn ... zu 57, für 100 fl. 61 — 62 
Zugleich haben die Bewerber anzugeben ob und in von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
welchem Grade fie mit einem Beamten des Przeworsker F, 100 fl. N ur en hen 
Bezirksamtes verwandt oder verſchwägert find. 202 Ned Dr für 100 414. 38 .50,— 
Y ige Dienſt⸗ 0 zu 5% für 100 fl. 56.50 57.— 
Behufs der Nachwelſung über die bisherige Dienſt⸗ | yon Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 56.— 37.— 
leiſtung, über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralität] von and. Kronland. zu 5% für 100 l. — 90.— 
und politiſche Verhalten, iſt die nach dem vorgeſchriebe⸗ 105 der DerlolungerKlaufel 1867 zu 5% für 
nen Formulare ausgefertigte Qualifications-Tabelle bei⸗ 100 l. A tt — 
N 0 der Nationalbank Y 11 698.— 700.— 
Von der k. k. Kreisbehörde. der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
u 134.10 13430 


Rzeszöw, am 27. April 1859. 


Nr. 3439. 


allfälligen 


b) 


[> 
— 


ſendet werden. 


Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An⸗ 


der fader oer @oeomple-@efeilfh. zu 500 f 
er⸗-öſter. compte ⸗ . 

ON an 465.— 

der Kaiſ.,Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1500.—1505.— 


22 ar u N 


(370. 2—3) 


oder 5 
ſuchen der Frau Amalie Marasse geb. Skarzynskaf der Rail d Fra: Pa F 202.— 202.50 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. N — ur Ein e 8 A 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗-Commiſſion vom 27. März der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. fl. CM. 114.— 115.— 
1856 3. 272 und vom 27. März 1856 3. 275 für die der En ahlang“ 20 f. Cn. mit 100 . (7% % 105 
im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 51 p. 193 et 189 liegen⸗ der lomb.⸗venel. Eiſenbahn zu 576. öferr, Lire — 
den Guts⸗Antheile Tymowa-Baszöwka genannt, und 4 . fl. EM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Tymowa-Scheda I. nach Kajetan Katski genannt bewil⸗ zahlung n re „ 72.— 73.— 
irn Urbartal⸗Entſchädigungskapitals pr. 784 fl. 55 tr. der en Be we Neuere 
und 1024 fl. 20 kr. CM. diejenigen, denen ein Hppo⸗ der österr. Donaudanıffcifffahrte-Befelligaft zu x 
thekarrecht auf den genannten 2 e Fa auf: 1 1 BR * i 
efordert, ihre Forderungen und nfprüche längſtens bis] des österr. Lloyd in Trieſt zu CM. . . 130.— 160.— 
wi 15. Juli 1859 bei dieſem k. k. Gerichte fcheiftlich |°* 200 f. — a y e a ER 
oder mündlich anzumelden. enden, Pfandbr en — 320. 
Die Anmeldung hat zu ee N * AM 5 „Slährig zu 7 für 100 he 2 — 2 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann n ährig zu üe 100 f. 8 — 7 
2 Weopnortes, n der Stationalbanf De 5 I für 10 fl. 5 On * 
vollmächtigten, welcher eine mit den auf öfterr. Wäh. verlosbar du 5x für 100 99.— 99,50 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 858 73.— 74.— 
Vollmacht beizubringen hat; der an ai Handel und Gewerbe zu 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung oͤſterr. Währun + pr. St. 82.50 83.— 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ ber eee z * 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand] Eſterhazy zu 40 fl. MW. f 07.— 68.— 
recht mit dem Capitale genießen; 5 nen, dein ct 3_ 44.— 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und Glalp Dr a er Dr 
wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des] St. Genols x zu 7 30.— 32.— 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nambaft Windiſchgrätz zu )))) 18.— * 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, Waldstein zu 20 „ Rat! 19.— 1— 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens Keglevich zu 10 „ 9.— 11.— 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, . i 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu] Augsburg, für 100 fl. Nee e 2 ee aus mai 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge- Frankf. a. M., für 100 A. ſüdd. Währ. 5%. 130.— 130 50 
Sumburg, fe 10.0, 834... | 13 1935 
Zugleich mich befannt gemacht, . Mk. 21 © 2.42... > 3828 0850 


die Anmeldung in obiger 
würde, fo angefehen wer 
Ueberweiſung feiner Forder 
Capital nach Maßgabe 


eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. | 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
Sinne F. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden oder im Sinne des §. 27 des 
November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 18 April 1859 


dung und jedes 
nenden Betheiligten im 


kaiſ. Patentes vom 8. 


in den Herrſchaften 


Sucha und Slemien, 


Kreis Wadowice, iſt vom 1. Mär . 5 


können bis ſpäteſtens den 


orolo 


Barom Psdeſ Temperatur Niet Richtung und Stärke 
au 
in erase 2 Feuchtigtett de, Mundes 
% Reaum red Nedumur 4 der Luft . 
„„ wa 
64 | 118 88 Pr: m 
a 411 93 in 


eobachtungen. 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


f weitere Jahre zu verpachten. Zu dieſem Behufe 
die Pachtbedingungen in der 


Güteradminiſtrations⸗ Kanzlei zu Sucha 


eingeſehen werden. 
e 


In der Früh Regen. 


Friſt einzubringen unterlaſſen Cours der Geldforten. 
@eld 


den wird, als wenn er in die a Waare 

ung auf das obige Entlaſtungs⸗ ee * — fl. —87 Nr. 6 fl. —90 def. 

der ihn treffenden Reihenfolge] Napoleons dor ar a 1 90 * 14 05 4 
Ruf. Imperiale . .. 14 . — 


Der die Anmeldungs⸗ 5 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach wien! a 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Oran ca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Min. Nachm. 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früb, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi⸗ 
rn Pormilta b. 

Nach Rzeszaw 5 ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minut 

„ Welch, s Uhr 30 Minuten Abende ir 
Nach Wieliegka "use 15 Minuten Nen 

ang von 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Sn 30 Minuten Abende 
rau 


Abgang von 
Nach Krakau 11 Uhr 


a 9e n 
Abgang von Myslowi 
Rach Krakau: 6 uhr 19 M. Morg. 1 uhr 10 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Rach Grantes: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 80 M. Abend 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Mysjowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 uhr B M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica ö 
Rach Siezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende 
Von Mysglowitz (Breslau) und Granic a (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und ber Oderberg aus Preußen 5 ubr 27 M. Abds. 
Aus Rzeszöw 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 


364. 3) 


5 der inuten Abends. 
Ula Aae em Aus Wielkezka 6 Kir 45 Minuten Abends 
ſe d. Ta ntun n eszoͤw 
in der Luft Safe d. Züge Von Krakau 1 uhr 20 Minuten 08, 12 uhr 10 Minn en 


Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


f Abgan Kan e 
＋9 00 ＋ 140 Nach Krakau 1 Uhr 3 inuten Nachts, 10 Uhr 20 Minuten 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittage. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rocher. 


